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der Forme!l E20 unterschrıeb. »Damıt schıen dıe getrennte Aufführung der Quellen und der ıte-

ıne bessere Übersicht erlaubt.Bezeiıchnung, dıe In dıe exte des Konzıls selbst
keıne uInahme gefunden atte, markanter Stel- Diese wenıgen krıtıschen Bemerkungen dürfen
le auf« (S 25 /ur dıeser Nıchtaufnahme des dıe glänzende Leıstung des \ keineswegs VCI-
Konzıls bemerkt der » Man wollte offensıcht- dunkeln Eınmal mehr hat das hohe WISSeN-
ıch eınen USdruC weglassen, der der VOIN dem Sscha  j((@) Nıveau sel1ner Arbeıtsweilse bestätigt
Konzıl betriebenen >Aufwertung« der Bıschöfe In und uUunNns eın Werk geschenkt, das auberdem ıne
ıne 5Spannung treten cschlen« S SI Dieser besondere Aktualıtät aufwelst. Es ann eiıinen wert-
Sachverha vielleicht eingehender untersucht
werden können. Auf den nächsten Nel Seliten Tındet

vollen Dienst leısten, dıe innerkirchlich 111all-

cherorts nıcht immer richtig verstandene tellung
INan ebenso ein1ıge ılısche Bemerkungen den und des Papstes aufzuklären, WI1e uch 1mM
Jlexten des Il Vatıkanıschen Konzıils, für dıe ıne Sınne der Bıtte des Papstes be1l se1ıner Enzyklıka Ut
AUSSCWOSCNHNECIC Betrachtungsweılse wünschenswert

11UI111 sınt als wichtiger Beıtrag ZU Verständnıs
SCWESCH ware des Primates.

Eıne letzte Bemerkung 7U vorlıegenden Werk
erı das umfangreıiche Lauteraturverzeıichnıs. Kı1- Arturo Aattaneo, ug2ano/Rom

Theologie der Religionen
Bürkle, Or Der ensch auf der Suche ach zeichnet wiırd, welche ber sogleıc. uch mıt

oftt dıie rage der ReligionenyLehr- »Unterscheidung und Absage« zusammengeht. DIie
hücher ZUT katholischen TheologieZ Paderborn: neutestamentlıche Eınstellung den heidnıschen
Bonifatius [996, Da Sı ISBN 3-570885-594-6. ET Relıgıonen, dıe un dem Doppelbegriff » Konti-
bunden, 565,00. nultät und Dıskontinulntät« gefaßt Iste wırd paradıg-

matısch der Areopagrede (Apg 17,22—36) auf-
Seıit das 7 weıte Vatıkanısche Konzıl ın der gewlesen, W ds der grundsätzlıchen Feststellung»Erklärung ber das Verhältnıs der Kırche den üÜhrt, dalß dıe Kontinulntät VOrzZugSsweIlse 1M Bereich

nıchtchristlıchen Relıgi1onen« Nostra aetate 28 des erstien Jaubensartıkels suchen 1St, während
eiınen neuartıgen Dıalog mıt den Relıgıonen 1mM inkarnatorıiıschen Heılsereign1s dıe Diskonti-

angebahnt hat. sınd auch dıe theologıschen Bemür- nultät au  T1IC. dal; das bısher Gültige UL
hungen bezüglıch dieses Anlıegens zahlreıicher und Vorläufigen WITd.
intensıver geworden, und 1eS$ nıcht 11UT mıt pOoSIt- Diese Dialektik wırd VO  — den chrıistliıchen lex-
VICT sondern uch mıt krıtiıscher Ausrıichtung. Der
Verfasser dieses Buches War celbst mıt vielen e1IN- andrınern hochgemut als »praeparatıo evangelıca«

gedeutet, während S1C Ihomas VO  —_ quın SyStema-schlägıgen TrbDeıten der Ausweıtung und Vertlie-
fung dıeses TIThemas tätıg (vgl Eınführung In tisch odell des Verhältnisses VO  = atur und

nas auslegt. DIiese be1 Nıkolaus VO  — Kues WEeI1-dıe Theologıe der Relıgıonen, IO Theologıische
eıträge AUS apua Neuguinnea, 197/8: Miss1ıo0ons- tergehende Iradıtiıon der Zuordnung VO  = T1SteN-

theologıe, daß dıe zusammenfTfassende ({uU  Z und den Reliıgionen erfährt allerdings ıIn der
Aufklärung eınen TUC| Lessing das bısDarstellung der ematı ın einem theologıschen

EeNTDUC| als 1Nne erwartete und begrüßenswerte eute herrschende odell des toleranten, wahr-
Frucht selıner VOTANSCSANSCHNCH Bemühungen C1I- heıtsıindıfferenten eDben- und Mıteınanders der

Relıgıonen ZUrTr Geltung bringt, welches In dercheınt Dem Charakter des Lehrbuches OMM! dıe
schon ıIn den Irüheren Arbeıten ezeıgte oppelte Moderne beı Troeltsch In einem » Kulturrelatı-
methodische Einstellung zugule, welche dıe h1sto- V1ISMUS« en)

rısch-posıtıve Darbietung des Materıals mıt einem Dıe gültıge systematısche Bestimmung des Ver-
systematıschen Zug ZU verbinden we1l. mıiıt hältnısses kann., dem Konzept des erkes tolgend,

NIC. hne Kenntnisnahme der rundgehalte derdem Streben ach Beantwortung der Wahrheıitsfra-
SC vVO MIC Z verleugnenden Standpunkt des Weltrelig10onen erfolgen, dıe der utor, ausgehend
chrıistlıchen Theologen AU  S VO  - der Grundsatzerklärung des /Zweıten Vatıka-

NU kenntnisreich auslegt, dal uch das Un-Dieser Posıtion entspricht 1m vorlıegenden Werk
der Ausgang Von der Heılıgen Schrift und iıhrem terscheıdende sıchtbar wırd und der chrıstlıche
Verhältnıs ZUuU den Relıgıonen, das 1M en est{a- Wahrheıtsanspruch N1IC. NUr ZU Dıalog ührt,
ment reffend als » Aufnahme un: Verwandlung« sondern auch für dıe 1Ssıon verpflichtend bleıbt
der ın den umgebenden Kulten vorftindlıchen rel1- €1 bleiben auch dıe Schwierigkeıiten nıcht UNSgC-
g1ösen Erscheinungsformen und ehalten gekenn- nannt, dıe sıch e1m Dıalog em Verständnıs der
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christlıchen ahrheı entgegenstellen, mıt Be- ferenzlierungen vorgehenden Werk (dıe In eiıner
ZUS auTt den Hındu-Gläubigen, der sıch N1IC. VOTI- Besprechung N1IC. AUNSCINCSSCH wıedergegeben
tellen kann, »daß sıch ott ausschlıeßlich In Ge- werden können) ist ıne hohe Bedeutung für re
sta. eıner Person erkennen gegeben hat«, der und Forschung zuzuerkennen. Es mOögen be1l e1IN-
1M Hınblick auf den uddhısmus, dessen Eschato- zeinen Interpretationen des relıg10nswıssenschaft-
ogıe auf das Erlöschen des leidvollen Aase1INs und lıchen Detauiıls gEWISSE Fragen kommen, dıie jedoch
der Exıiıstenz des einzelnen ausgerıchtet ıst An der keıne grundsätzlıchen Eınwände beinhalten
Darstellung der Frremdrelıgıonen, dıe nıcht 1Ur auf Leo Scheffczyk, München
allgemeıne Informatıon, sondern auch auf ınfühl-

Verstehen Zue) wırd ber auch das in einem
wahren Dıialog gelegene oment des den eigenen Franz, Albert (Hrsg.) Weltreligionen FÜr den
Glauben Belehrenden, des Anregenden und Bele- Frieden. Die Internationalen Friedenstreffen VonNn
benden eutlc SO können dıe kosmischen AUS- AAan Eg1di0 (Fundamente Europas Z} Irıer: Pau-
maßhßhe des hinduistischen Denkens den 1C des Iinus Verlag 71996 Q Sa ISBN 3-/902-0095-6,
Tiısten für das allumfassende Geheimnıiıs der Prä- 25,00.
ex1istenz Christı und se1Ines es durchdringenden
pleroma schärfen, WIe uch dıe Begegnung mıt aps Johannes au Il 1M re 986 Ver-
dem uddhısmus und seınen Dımensionen der treter er Weltreligi10onen einem vielbeachteten
eısheıt, der Tıiefe und der Erleuchtung den @nl Friedensgebetstag ach Assısı eingeladen Dem
sten ZUL gläubıgen Versenkung In das eigene eils- päpstlıchen Wunsche zufolge sollte cheser Welt-
geheimnıs anleıten annn Ahnliches gılt VO  —> den iriedensgebetstag allerdings eın spektakuläresethıschen erten des Taoısmus, dıe einer chrıst- Eınzelereign1s bleiben: In dem gemeınsamen Be-
lıchen JTugendlehre nıcht gänzlıch fremd sınd, der mühen jene »transzendente« Dımensıon wah-
VOoO iıslamıschen Sufismus mıt se1ner kontempla- c  S Frıedens, dıe der menschlichen Verfügungsge-t1ven au der Eıinheıit der eeije mıt iıhrem gÖtt- alt eNIZOgEN und :ott alleın anheimgestellt bleıbt,
lıchen rsprung. W ar das »Ereign1s VO  > ASSIS1« vielmehr VO  z An-

Andererseıts gerät der AufweIls olcher ftormaler fang A auf eıne Fortsetzung hın angelegt. In Deson-
Gleichklänge nıe In dıe Gefahr eıner systematıschen derer Weiıise nahm el dıe katholische Gemeın-
Vermischung der nhalte 1mM ınterrel1g1ösen Dıialog. schaft Sant’ Eg1d1i0 (aus Rom- Irastevere das De-
s wırd nıcht verschwıegen (was selten hören nlıegen auf: Alhährlıc organısıert S1e seıt
Ist), dalß diıeser Dıalog unter dem Eıinfluß bestimm- 08$’/ In verschıiedenen europäischen Städten mıt
(er geschichtliıcher aktoren schwier1ger S großem Erfolg Internationale Friedenstreffen.
worden ıst. DIies trıfft mıt ezug auf dıie östlıchen TOLZ des explızıten Bezuges auf Assısı Dbleıbt aller-
Relıg10nen insofern L als reformerischer dıngs anzumerken, dalß diese TIreffen anders als
Übernahme der Deutung Jesu als eINEs avatara der Weltfriedensgebetstag des ahres 9086 selbhst
(Manıfestatıon des göttlıchen Brahmans) dıe cChrı1- keiıne ausschlıe  ıchen Gebetstreffen darstellen
stologısche Botschaft gleichsam schon »vorbe- Verschıedenen Gebetsangeboten korrespondıeren
CTiZE« 1St. Der mıssıonarısch ausgerıichtete siam Eınzelvorträge und Dıialog-Veranstaltungen inter-
aber vereinnahmt Jesus un dıe Vorläuftfer der ıIn konfessioneller der ınterrelıg1öser Prägung; KOn-
Mohammed vollendeten UOffenbarung, ın der das mıt hochrangıgen Politikern ıchaı GOorbat-
Christlıche insgesamt integriert 1st. schow, Robert Mugabe, Marıo S50ares) verleihen

Deshalb Ze1g der Verfasser In den nde des den rel121Öös motivlıerten Friedenstreffen Jenseıts
Werkes stehenden »Leıtlhinien. für ıne J1heologıe einfacher Gebetsbıitten überdies ıne geradezu d1-
der Relıg10nen« nüchtern auch dıe renzen des plomatısche ote nter humanıtärem Aspekt 1st
Dialogs auf, In dem NIC. U1n dıe Auffindung eın olcher Eıinsatz der Weltreligionen für den Frie-
eines gemeınsamen enners In en Relıgıiıonen den sıcher verdienstlich, doch 1rg zumal UnN-

geht der selbst ıIn der Mystık N1IC finden 1Sst). ter theologıischen Prämissen tlıche Rısıken In
och um ihre gedanklıche inıgung In eiıner » letz- seıner Eıgenscha: als Wıderscheıin des »Reıiches
ten transzendentalen Wırklıchkeit«, sondern (jottes« Ist der Friede Jesu Chrıisti mehr als eın 1N-

einen »hermeneutischen Brückenschlag« ZUIN nerweltlıcher ustan: den dıe Abwesenhe!ı:
Verstehen des anderen ın seiıner SAaNZCH 1eTfe nıt VO  — Krıeg charakterısıert (jottes heilmachendes
em etzten Ziel der Vertiefung der Erkenntnis des Friedens-Geschenk überbietet dıe Möglıchkeıten
eigenen aubens eines säkularen Verhandlungs-Friedens. Hıer

Dem inhaltsreichen, 1ıne VON Sachkennt- Hen und bleiben die Organısatoren gefordert, dıe
nıssen ausbreitenden und zugleıch In subtılen Dil- »transzendente« Dımensıon des Frıiedens und den


